
  

 

 

     
Stellungnahme zum Antrag des Jugendhilfeaus-
schusses „Budget der Jugendhilfeplanung für 
die Bereiche der Jugendarbeit, Jugendsozialar-
beit und Förderung der 
Erziehung in Familien in der Stadt Cott-
bus/Chóśebuz“ (AT -36/25) 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zum vorliegenden Antrag AT -36/25 nehmen wir als kommunale Gleich-
stellungsbeauftragte und Kinder- und Jugendbeauftragte wie folgt Stel-
lung. 

Die Jugend- und Familienförderung sind zentrale Säulen einer sozial ge-
rechten, chancengleichen und zukunftsorientierten Stadtgesellschaft. 
Der Jugendhilfeausschuss hat mit seinem Beschlussvorschlag eine ver-
antwortungsvolle und vorausschauende Entscheidung getroffen, die wir 
ausdrücklich unterstützen. 

Aus Sicht der Kinder- und Jugendbeauftragten 

Kinder, Jugendliche und ihre Familien brauchen stabile und verlässliche 
Rahmenbedingungen. Kürzungen oder Verschiebungen in der Förderung 
der beiden Bereiche gefährden gerade jene präventiven Angebote, die 
dazu beitragen, Benachteiligungen abzubauen und Teilhabe für alle jun-
gen Menschen zu ermöglichen. Die vorliegende Bedarfsanalyse zeigt 
deutlich, dass in den Quartieren der Stadt Cottbus/Chóśebuz gezielte 
und passgenaue Angebote notwendig sind. Prävention, frühe Förderung 
und sozialräumlich orientierte Projekte sind günstiger, nachhaltiger und 
wirksamer als nachgelagerte, kostenintensive Hilfen. Eine Kürzung 
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würde bedeuten, dass wir auf Kosten der Kinder und Jugendlichen von heute die Probleme von 
morgen vergrößern. 

Aus Sicht der Gleichstellungsbeauftragten 

Familienförderung und Jugendhilfe tragen wesentlich zur Verwirklichung von Chancengleichheit 
und Geschlechtergerechtigkeit bei. Gerade Alleinerziehende, überwiegend Frauen, sind in beson-
derem Maße auf Unterstützungsangebote angewiesen, um Erwerbstätigkeit und Sorgearbeit mitei-
nander vereinbaren zu können. Investitionen in Familienförderung sind somit immer auch Investiti-
onen in Gleichstellung, Armutsprävention und gesellschaftliche Teilhabe. Eine Kürzung des Budgets 
würde bestehende Ungleichheiten verschärfen und die Lebensrealität vieler Familien unmittelbar 
belasten. 

Fazit 

Die vorgeschlagene Rückstellung der Kürzungen sowie die Orientierung der Haushaltsplanung 
2026/2027 an der vorliegenden Bedarfsanalyse sind notwendige Schritte, um eine verantwor-
tungsvolle, gerechte und zukunftsfähige Jugend- und Familienförderung in Cottbus/Chóśebuz si-
cherzustellen. 

Wir schließen uns daher dem Beschlussvorschlag des Jugendhilfeausschusses vollumfänglich an 
und sprechen uns gegen eine Kürzung des Budgets aus. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

Aline Erdmann       Lea Sattler 

Kommunale Gleichstellungsbeauftragte    Kinder- und Jugendbeauftragte 

 

 

 

 


